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Donnerstag, 11 » Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

19V3.

Amtliches .
Am Samstag den 27 . Juni d . I ., vormittags

9 Uhr findet die Amtsverfammlung auf dem Rathause IN
Nagold statt, bei welcher folgende Gegeustänoe zur Beratung
kommen : 1 ) Publikation der Amtspflege-Rechnung pro
1901 02, der Rechnung der Bezirkskrankenpflege -Verstcherung
und der Oderamtssparkasse pro 1902 , sowie der Abhöc-
Ergebnisse zur Amtspflege-Rechnung Pro 1901/02 und zu
den Rechnungen der Bezirkskcankenpflege - Berstcherung pro
1901 und der Oberamtssparkasse pro 1900 . 2) Publikation
der Ueberstchten über die Einnahmen und Ausgaben der
Amtspflege pro 1 . Oktober 1902 und 1 . April 1903 .
3) Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1 . April
1902/03 . 4) Vornahme mehrerer Kommissionswahleu, ins¬
besondere auch des Verwaltungs -Ausschusses der Oberamts¬
sparkasse und der Bezirkskrankenpflrge -Berstcherung. 5) Wahl
des Vorsitzenden der Farrenschaubehörde und seines Stell¬
vertreters. 6 ) Antrag des Ausschusses des landwirtschaftl.
Bezirksvereins auf Einführung einer unvermuteten Farren-
schau durch den Oberamtsüerarzt . 7 ) Besetzung der er¬
ledigten Oberamtsbaumeisters re . -Stelle . 8) Aenderung
der Statuten der Oberamtssparkasse. 9) Erhöhung der Be¬
lohnung des Kontrolleurs der Oberamtssparkasse. 10 ) Er¬
höhung der Mitgliederbeiträge zur Bezirkskrankenpflege -
Versicherung. 11) Herstellung einer neuen Eutfernungs -
tabelle (Kilometerzeiger ) für den Oberamtsbezirk nebst
Wegkarte . 12) Neufestsetzung des Aversalbetrags für die
Fortführung der Gemeinde- Ergänzungskarten durch den
Bezirksgeometer. 13) Nachtrag zu §8 11 und 12 der
Bezirks- Feuerlösch -Ordnung . 14) Beitragsleistung zur Ein¬
richtung von Telephonanstalten . 15) Verwilligung eines
Beitrags an die Gemeinden Altensteig -Stadt und Beuren
zu deren Leistungen anläßlich der Uebernahme der oberen
Nagoldtalstraße in die Staatsverwaltung. 16 ) Beschluß¬
fassung über die Vergütungen für den Einzug der Jnvaliden-
verstcherungsbeiträge. 17) Frage der Uebernahme der
Haftpflichtversicherung der Gemeinden auf die Amtskörper¬
schaft in Selbstversicherung. 18 ) Eine Reihe minder¬
wichtiger Gegenstände. 19) Beratung des Amtskörperschafts-
Etats und Festsetzung der Amtsschadens-Umlage pro 1903 04.

NE " Die Gemeinde Pfalzgrafenweiler hat um die Ge¬
nehmigung 1 . zur Abhaltung eines weiteren Viehmarktes
je am dritten Dienstag in den Monaten Juli und November
jeden Jahres und 2 . zur bleibenden Verlegung des für den
letzten Dienstag des Monats August (Heuer 25 . August )
genehmigten Viehmarktes auf den letzten Donnerstag im
Monat August jeden Jahres nachgesucht . Einwendungen
gegen die Gewährung des Gesuchs sind innerhalb 14 Tagen
beim Oberamt Freudenstadt anz ubringen ._

Die Bestellung des Oberamtstierarztes Metzger in Nagold zum
Stadttierarzt von Haiterbach , O A Nagold , ist am 8. Juni 1903 von
der K. Regierung des Schwarzwaldkreises bestätigt worden.

Zur Sozialpolitik.
Was Deutschland seit zwanzig Jahren auf dem Gebiete

der Sozialgesetzgebung geleistet hat :
1883 15 . Juni : Krankenversicherungsgesetz .
1884 6 . Juli : Unfallversicherungsgesetz (erweitert durch Ge¬

setze vom 28 . Mai 1885 , 15 . März 1886 , 11 . Juli
1887 und 13 . Juli 1887 ).

1889 22 . Juni : Jnvaliditäts - und Altersverstcherungsgesetz .
1890 29. Juli : Gewerbegerichtsgesetz . Dasselbe bringt eine

schnelle, billige und unparteiische Rechtsprechung für
Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnisse, die Befugnis
der Gewerbegerichte zur Abgabe von Gutachten, Stell¬
ung von Anträgen und Tätigkeit als Einigungsamt .

1891 1 . Juni : Das große Arbeiterschutzgesetz. Die wichtigsten
Bestimmungen desselben betreffen : Einführung der
Sonntagsruhe, Verbot der Fabrikarbeit schulpflichtiger
Kinder, Verbot der Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter
und sämtlicher Arbeiterinnen, Maximalarbeitstag von
zehn Stunden für jugendliche Arbeiter von 14 bis
16 Jahren , von 11 Stunden (Samstags zehn Stunden)
für Arbeiterinnen, weitgehende Schutzvorrichtungen für
Leben , Gesundheit und Sittlichkeit, Vorschrift einer
Arbeitsordnung , Beschränkung der Strafen, Lohnein¬
behaltung bei Kontraktbruch.

1892 11 . März : Verordnung betreffend Beschäftigung von
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen in Glas¬
hütten.

1892 dito von solchen für Drahtziehereien.
1892 17 . März : Verordnung betreffend Beschäftigung von

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Zichorien¬
fabriken.

1892 24 . März : dito für Rohzuckerfabriken .
1892 24 . März : Verordnung betreffend Beschäftigung von

Arbeiterinnen in Steinkohlen-, Zink- und Bleierzberg¬
werken und Kokereien im Regierungsbezirk Oppeln .

1892 29 . März : dito für Walz- und Hammerwerke .
1892 29 . März : dito fürjugendllcheArbeiteriuHechelräumen .
1893 8 . Juli : Verordnung betreffend Einrichtung und Be¬

trieb von Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern
aus weißem Phosphor.

1893 8 . Juli : Verordnung betreffend Einrichtung und Be¬
trieb der Bleifarben - und Bleizuckerfabriken .

1893 8 . Juli : Verordnung betreffend Einrichtung und Be¬
trieb von Zigarrenfabriken.

1894 8. Dezember : Verordnung betr . Nachmittagspausen der
in Spinnereien beschäftigten jugendlichen Arbeiter.

1895 1 . Februar : Verordnung betr. Beschäftigung jugend¬
licher Arbeiter in Steinkohlenbergwerken.

1895 5 . Februar : Verordnung betr. Ausnahme - Bestimm¬
ungen von dem Verbot der Sonntagsruhe im Ge¬
werbebetriebe .

1895 17 . Juli : Verordnung betr. Beschäftigung von Ar¬
beiterinnen in Molkereien und Betrieben zur Sterili¬
sierung von Milch.

1896 4 . März : Verordnung betr. den Betrieb von Bäckereien
und Konditoreien (die vielumstrittene sog . Bäckereiver¬
ordnung ) .

1897 2 . Februar : Verordnung betr . den Betrieb von An¬
lagen zur Herstellung von Alkali -Chromaten .

1897 31 . Mai : Verordnung betr. Ausdehnung der ßtz 135
bis 139 und des tz 139 b der Gewerbeordnung auf
die Werkstätten der Kleider- und Wäschekonfektion .
(Unterstellt die Gewerbszweige der Gewerbeinspektion
und den Bestimmungen der Gewerbeordnung über die
Beschäftigung von Kindern , jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen).

1897 31 . Juli : Verordnung betr. den Betrieb von Buch -
druckereien und Schriftgießereien.

1898 11 . März : Verordnung betr. Beschäftigung von
Arbeiterinnen in Konservenfabriken.

1898 11 . Mai : Verordnung betr. Einrichtung und Betrieb
zur Herstellung elektrischer Akkumalatoren usw.

1898 18 . Oktober : Verordnung betr. Beschäftigung von Ar¬
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien.

1899 28 . Januar : Verordnung betr. Einrichtung und Be¬
trieb der Roßhaarspinnereien , Borstenzurichtereien, so¬
wie Bürsten- und Pinselmachereien.

1899 25 . April : Verordnung betr. Einrichtung und Betrieb
gewerblicher Anlagen, in denen Thomasschlacken ge¬
mahlen oder Thomasschlackenmehl gelagert wird.

1899 26 . April : Verordnung betr. den Betrüb von Getreide¬
mühlen .

1899 13 . Juli : Novelle zum Jnvalidenversicherungsgesetz.
1900 6 . Februar: Verordnung betr. den Betrieb von Zinkhütten.
1900 30 . Juni : Novelle zur Gewerbeordnung, enthaltend

insbesondere Ausdehnung des Arbeiterschutzes auf die
Angestellten und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen
(u . a . obligatorischer Neunuhrladenschluß, fakultativer
Achtuhrladenschluß.)

1900 30 . Juni : Novelle zum Unfallversicherungsgesetz .
1900 13 . Juli : Verordnung betr. Ausführungsbestimmungen

über die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen in Werkstätten mit Motorbetrieb .

1900 9 . Juli : Inkraftsetzung der in tz 154 Abs . 3 der Ge¬
werbeordnung getroffenen Bestimmungen, wonach auf
die Werkstätten mit Motorbetrieb die 135—38,
139a , 139b der Gewerbeordnung und falls mehr als
10 Arbeiter beschäftigt werden , auch die 138a und
139 entsprechende Anordnung finden.

1900 28 . November: Verordnung betr. Sitzgelegenheit für
Angestellte in offenen Verkaufsstellen.

1901 3 . April : Verordnungbetreffend Ausnahmebestimmungen
über die Sonntagsruhe gemäß ß 105s der Gewerbe-
ordung (Regelung der Sonntagsruhe für das Handels¬
gewerbe durch die höhere Verwaltungsbehörde .)

1902 23 . Januar : Verordnung betr . Beschäftigung von Ge¬
hilfen und Lehrlingen in Gast- und Schankwirtschaften.

1902 25 . Januar : Verordnung betr. Verfahren bei Anträgen
auf Verlängerung der Ladenschlußzeit .

1902 1 . März : Verordnung betr. Betrieb und Anlage zur
Vulkanisierung von Gummiwaren .

1902 2 . Juni : Gesetz über die Seemannsordnung und die
Stellenvermittlung für Schiffsleute.

1903 20 . März : Verordnung betr. die Einrichtung und
Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien .

1903 30 . März : Gesetz bezüglich Regelung der Beschäftigung
gewerblich tätiger Kinder (Kinderschutzgesetz).

1903 22 . April : Gesetz betr . Phosphorzündwaren .
1903 Mai : Novelle zum Krankenversicherungsgesetz .

Kammer der Abgeordneten .
* Strittgart , 6 . Juni . (188. Sitzung .) Am Minister¬

tisch die Minister von Breitling , von Weizsäcker
und von Zeh er . Das Haus befaßte sich in ihrer heu¬
tigen Sitzung fast ausschließlich mit der Interpellation des
Abg . Liesch ing betr. die Zulassung zum Rechtsstudium
und zu den Prüfungen im Forstfach und im höheren Post -
und Eisenbahndienst sowie noch ganz kurz mit einer Ein¬
gabe des Stuttgarter ärztlichen Vereins vom 9 . Mai 1901
betr. die Vorbildung der Aerzte . Zur Beantwortung der
Interpellation ergriffen nacheinander drei Minister das
Wort und zwar zunächst (mit Rücksicht auf die gleichzeitigen
Verhandlungen der ersten Kammer über die Einkommen -
steuerreform ) der Finanzminister von Zeh er . Ec sprach
sich im Hinblick auf die in der Forstwissenschaft nötigen
mannigfachen Kenntnisfe nicht nur gegen die Zulassung der
Realschulabiturienten zum forstwissenschaftlichen Studium
aus, sondern betonte auch noch , daß er im Gegenteil dazu
veranlaßt sei , an die Forstkandidaten in Zukunft erhöhte
Anforderungen zu stellen durch strengere Handhabung der
Prüfungen. Justizminister von Breitling beantwortete
sodann die Anfrage Lieschings , ob wie in Preußen auch in
Württemberg Diejenigen, die das Zeugnis der Reife auf
einem deutschen Realgymnasium erworben haben, zum Rechts¬
studium und zu den höheren Dienstprüfungen im Departe¬
ment der Justiz zngelafseu werden sollen , mit „ Ja, " jedoch
unter der Einschränkung, daß nur den Abiturienten eines
württembergischen Realgymnasiums diese Zulassung gestattet
werden soll , und zwar wegen der geringeren Pflege der
lateinischen Sprache in den übrigen deutschen Realgym¬
nasien. Der Minister stellte die Aufhebung der Einschrän¬
kung in Aussicht für den Fall, daß bez. der Behandlung
der Realgymnasialabiturienten zwischen den einzelnen deutschen
Staaten eine Einigung erzielt werden sollte . Uebrigens be-
zeichnete der Minister die humanistischen Gymnasien als die
geeignetste Vorbildung für den juristischen Beruf . Kultus¬
minister von Weizsäcker ging näher auf die Sprachen¬
frage ein . Ec verneinte die Notwendigkeit der Kenntnis des
Griechischen für das juristische Studium, anerkannte jedoch
ausdrücklich , daß die geistige Kultur der Gegenwart ihre
Wurzeln in der Kenntnis des Griechischen habe als der
ersten Quelle zum geschichtlichen und ph '

losophischen Be¬
greifen unserer modernen Kultur . Den Teil der Anfrage
Lieschings , der sich auf die höherer, Verkehrsanstalten be¬
zieht , erklärte der Kultusminister als durch eine Verordnung
vom 4. November 1902 für erledigt. In der sich an¬
schließenden Besprechung der Interpellation wünscht Hart¬
ranft eine einheitliche Organisation des humanistischen und
realistischen Gymnasiums , sowie der Realschule. Rembold-
Gmünd stellte mit anderen Abgeordneten verschiedener Partei¬
richtungen den Antrag , die kgl. Regierung zu ersuchen, mit
dem Reifezeugnis der deutschen (ursprünglich hieß es
„ württembergischen " ) Realgymnasien die Berechtigung zur
Inskription bei der juristischen Faktultät und zu den höheren
juristischen Dienstprüfungen zu verbinden, von Geß und
Prälat von Wittich sprachen sich für die Beibehaltung
des jetzigen Zustandes aus. Elfterer betonte , daß triftige
Gründe für eine Aenderung nicht vorliegen, letzterer wies
darauf hin , daß die Welt von Juristen regiert werde und
daß diese Männer daher mit dem besten Mark unserer Bil¬
dung genährt werden müssen : Mit der humanistischen Bil¬
dung . Kanzler von Schönberg sprach sich im Sinne
der Regierung aus. Nur bez . des forstwissenschaftlichen
Studiums hielt er die Berechtigung der Realschulabiturienten
nicht für bedenklich . Liesching trat wiederholt für die
in seiner Anfrage liegenden Gedanken ein und sprach der
Regierung für ihre befriedigende Erklärung seinen Dank aus.
Zum Schluß ergriff nochmals Minister von Weizsäcker
das Wort zu der alten Streitfrage der Gleichberechtigung
der Oberrealschulen mit den beiden Gymnasien und stellte
eine Aenderung des Lehrplanes der Realanstalten in Aus¬
sicht. Seine Ansicht ging dahin , daß auch unsere Real¬
anstalten einer schönen Zukunft sicher sein dürfen . Schließ¬
lich wurde die Eingabe des ärztlichen Vereins beraten
und der erste Teil derselben : „ der Stuttgarter Aerzteverein
hält für den künftigen Mediziner die höchste Vorbildung
für notwendig und sieht dieselben in humanistischer Schu¬
lung auf einer griechischen oder auf einem mathematischen
Gymnasium (nach Dillmannschem Vorbild ) "

, durch die Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers von 1902 und die heutige
Erklärung der Regierung für erledigt erklärt. Der zweite
Teil : „ Der Verein verlangt in Bezug auf die Anforde¬
rungen an die Schulbildung des künftigen Mediziners völlige
Gleichstellung mit den übrigen Gelehrten-Berufen ; in der



einseitigen Zulassung der Realschulabiturienten zum Studium
der Medizin allein würde er in keiner Weise begründete
Maßregel erblicken, sein von den verschiedensten Seiten be¬
drohtes Ansehen zu erschweren, " wurde der Regierung zur
Erwägung übergeben . Der Antrag Re mb old fand die
Annahme des Hauses .

LcmdesnachrichLen.
* Aagold , 8 . Juni . Die bekannte Köhlerei , deren seit¬

heriger Besitzer Fritz Köhler gestorben ist, wurde heute von
Bierbrauer Dürr hier erworben . Der Preis beträgt 35,000 Mk .

* Kal «», 6 . Juni . Die Bautätigkeit ist hier in diesem
Jahr eine sehr rege . Am Waldessaum entlang dem Weg
nach Zavelstein sind zwei neue Villen erbaut worden , welche
zur Aufnahme von Kurgästen bestimmt sind ; ebenso sind in
vielen Häusern weitere Zimmer eingerichtet worden , so daß
an Wohnungen für Luftkurgäste kein Mangel sein wird .
Erfreulich ist , daß ältere Häuser mit sehr schöner Holz¬
konstruktion vom Gipsverputz gesäubert und in ihrer ur¬
sprünglichen Gestalt wieder erneuert werden . Tie neue
Steige nach Altburg und weiterhin nach Wildbad ist nun
für den Verkehr freigegeben . Die Straße bietet prächtige
Ausblicke und ist viel romantischer als die Straße nach
Hirsau -Oberreichenbach .

* Am Donnerstag wurde HöerkeugenAart OA . Neuen¬
bürg von einem schweren Brandunglück heimgesucht . Auf
bis jetzt unbegreifliche Weise geriet das Doppelwohnhaus
samt Stallung von Joh . Gg . Hamberger und Johannes
Hamberger in Brand . Da von elfterem niemand zu Hause
war , und bei dem herrschenden dicken Nebel das Feuer
zu spät entdeckt wurde , so konnte nicht nagelsgroß gerettet
werden ; auch drei wertvolle Stück Vieh gingen zu Grunde .
Im ganzen sind 17 Personen obdachlos geworden .

* Wöiuger Strafkammer vom 6 . Juni . Der Reservist
Gipser Gottlieb Schneider von Deckenpfronn , Oberamt
Calw , war am 18 . April vormittags bei der Kontroll -
versammlung in Gechingen gewesen. Am Nachmittag trank
er in verschiedenen Wirtschaften herum und abends nach
Einbruch der Dunkelheit fing er an zu stehlen , weil er all
sein Geld vertrunken hatte . Schneider schlich sich aus der
Wirtschaft des Metzgers und Wirts Schneider in dessen
Metzgerladen , nachdem er zuvor ein Drahtgitter am Kceuz-
stocke weggerifsen hatte . Aus der Ladenkasse stahl er zwischen
7 und 8 Mk . Dann ging er in die Wirtschaft zurück und
zechte weiter , als wenn nichts geichehen wäre . Nachdem
der Reservist endlich fortgegangen war , entdeckte der Wirt
den Diebstahl und ließ den Reservisten , auf den er sofort
Verdacht warst im „ Löwen " festnehmen . Schneider , stark
betrunken , widersetzte sich seiner Festnahme und schimpfte
auf den König und auf alles Mögliche . Im Ortsarrest
schlug er dann die Scheiben ein und verübte noch sonstige
Beschädigungen . Später gestand er den Diebstahl ein . Er
erhielt 1st/st Jahre Gefängnis und 3 Wochen Haft .

* Stuttgart , 3 . Juni . In verschiedenen außerdeutschen
Staaten wird die Marke aus den Briefumschlägen durch
eine Reihe von wagrechten Strichen mittelst einer Ab¬
stempelungsmaschine auf der Post entwertet . Der Zweck
dieses Verfahrens ist , daß der Stempel , welcher sich links
davon auf freiem Felde befindet , sehr deutlich lesbar ist .
Diese Abstempelungsart ist nun auch auf dem hiesige»
Hauptpostamt zur Einführung gelangt .

* Stullgarl , 6 . Juni . Das Zentrum hat im 8 . württ .
Reichstagswahlkreis den Pfarrer Heine aus Altheim als
Kandidaten aufgestellt .

* Stuttgart , 8 . Juni . Der Verkehr auf den württem -
bergischen Staatseisenbahnen über die Pfingstfeiertage war ein
ganz erheblicher . Wie jetzt festgestellt ist , wurden am 30 . und
31 . Mai und am 1 . Juni im Binnenverkehr der württem -
bergischen Staatseisenbahnen 515,360 Personen befördert ,
gegenüber 355,675 im vorigen Jahr und 445,938 im

Jahre 1901 . Die von außerwürttembergischen Bahnen und
von den württemb . Privatbahnen übergegangenen Reisenden
sind hiebei nicht eingerechnet . Es dürste der diesjährige
Pfingstverkehr der stärkste sein, den die württembergischen
Bahnen je zu bewältigen gehabt haben . Die Einnahmen
aus diesem Verkehr betrugen 485,000 Mark . Abgesehen von
einzelnen größeren Zugsverspätuugen , die zum Teil von
Anschlußbahnen übernommen wurden , haben sich bei der
Abwickelung dieses außerordentlichen Verkehrs wesentliche
Anstände nicht ergeben .

* Stuttgart , 10 . Juni . Die Landesausstellung von
Lehrlingsarbeiten , welche im Vestibüle des Landesgewerbe¬
museums untergebracht ist , übertrifft diejenige des Vorjahres
nicht nur an Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit , sondern
auch in Bezug auf die Qualität der ausgestellten Arbeiten .
Eine Zusammenstellung über die Beteiligung liegt noch nicht
vor , im ganzen mögen aber etwa 700 Lehrlinge mit ihren
Arbeiten vertreten sein. Den größten Raum nahmen die
Holzbearbeitungsberufe ein, Schreiner , Zimmerleute , Küfer ,
Wagner , Drechsler und Holzbildhauer , welche zum Teil
mustergültige Arbeiten ausgestellt haben ; sehr gut vertreten
ist auch die Eisenbranche mit sauber und exakt ausgeführten
Maschinenteilen , Beschlägen , Schlössern , Geländern , Fein -
und Grobschmiedarbeiten , Werkzeugen , Kunstschlossereiarbeiten .
Zum ersten Male haben Heuer auch die Konditoren (Torten )
und die Metzger (Dauerwürste ) ausgestellt ; auch die Flasch¬
ner , Tapezierer , Schneider , Schuhmacher , Friseure , Gürtler
und Feinmechaniker sind gut vertreten . Die Ausstellung
wird voraussichtlich bis 12 . Juni geöffnet bleiben .

* MurrHardt , 5 . Juni . Obstaussichten . Der Frucht¬
ansatz an den Bäumen ist. trotz schöner Blüte ein äußerst
geringer . Die langanhalteude kalte Witterung im Monat
April und der ersten Hälfte des Mai , scheint demselben mehr
geschadet zu haben , als anfänglich geglaubt wurde . Es fällt
fast alles ab .

* Alk« , 8 . Juni . (Ein Abenteurer .) Der 1876 zu
Havre in Frankreich als Sohn eines Kaufmanns geborene

Landwirtschaftsvolontär Rudolf Osec hat ein abenteuer¬
liches Leben hinter sich . Sein Hauptfehler ist, daß er nicht
mit Geld umgehen kann . Er lebt gedankenlos in den Tag
hinein , macht große Ansprüche an das Leben und besitztim
Schuldenmachen eine erstaunliche Fertigkeit . Schon als
Schulknabe bewies er dies , noch mehr als Banklehrling in
Basel , dann als Soldat in Rum . In letzterer Stadt trieb
er es besonders bunt , weshalb sein Vater ihn am 11 .
August 1898 entmündigen ließ . Er desertierte von seinem
Truppenteil , kehrte aber nach einem Abstecher ins Elsäßische
wieder zurück und entwendete seinem Unteroffizier 100 Frs .
Sein Lebenswandel , gab Anlaß zu einer ärztlichen Unter¬
suchung , die mit der Erklärung endigte , daß Oser als un¬
zurechnungsfähig anzusehen sei . Es erfolgte deshalb seine
Entlassung aus dem Heeresdienst und die Einstellung der
Untersuchung in der Diebstahlsangelegenheit . Nach einem
kurzen Aufenthalt in einer Anstalt lernte er in Liebenberg
die Landwirtschaft , kam am 1 . April 1902 zu Oekonom
Bräuninger auf dem Hofgut Böfingen bei Ulm als Volontär ,
wurde aber hier Ende 1902 entlasset, . Von seinem Weg¬
gang von Böfingen an hielt er sich im Hotel zum „Kron¬
prinzen " hier auf und verkehrte häufig und in freund¬
schaftlicher Weise mit dem Hotelier Gaaß . Hauptmann
von Besserer , der Oser kennen gelernt hatte , und sich für
ihn interessierte , trat mit dessen Vater in Verbindung , regelte
seine Verbindlichkeiten in Höhe von nahezu 1300 Mk . und
unterhandelte wegen Aufnahme des jungen Mannes in die
Bodelschwingh 'sche Anstalt Eichfeld bei Bielefeld . Einen
Tag vor der Abreise dorthin öffnete er (Oser ) das Privat¬
zimmer Gaaß ' mit einem Hauptschlüssel und entnahm einer
in einem verschlossenen Schrank siebenden geschlossenen
Kasse nach deren gewaltsamer O . sfnung den Betrag von
mindestens 240 Mk Der Verdacht der Täterschaft fiel so -

L e s « f r ir rh 1.
Das Fundament aller Anlagen ist die körperliche Gesundheit .

Kränkliche Naturen fühlen sich abhängig , robuste wagen es , zu wollen .
Darum gehört zur Charakterbildung wesentlich die Sorge für die Ge¬

sundheit .

WriefLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)

„ Glauben 's doch das net , Herr Kommissar, " rief
Hannchen eifrig . „ Der Schorsch sollt ja Jnspector in der
Pvsihalterei werden , eigene Wohnung und Geld haben . Sel¬
biges hat ihm die Fron Posthallerin gesagt . Da wird er
grad ' auf den Hermann schießen.

"
" Aber woher wissen Sie denn das wegen des Jnspec -

^ „ Wohnung und Geld war ja auch wohl noch da -ber ? fragte der Kommissar neugierig .
„ Das hat er mir erzählt heut , auf 'm Tag ! "
„ So , weshalb denn ? "
„ Ach , das waren nix als Dummheiten ! "
„ Was hat der Kerl zu Dir gesagt ? Hat er mit di

verdrehten Dirn etwa Dich gemeint, Hannchen ? " Lebrecl
Holder war wieder rot vor Erregung .

„ Wär schon möglich , Vaterle !"
„ Also der Schorsch hat zu Ihnen Dummheiten gl

schwatzt, Fräulein Hannchen , wie Sie sagen . In seinen eiw
nen Gedanken wird er 's wohl nicht dafür gehalten haben .

„ Kann schon sein ! "

„ Also war es ein Heiratsantrag ? "
„ Ja ! Wenn ich 's denn sagen soll ! "
„ Der Schorsch Dir einen Heiratsantrag gemacht ? De

hat wohl . .
„ Pst , Herr Hölder , jetzt hat ihre Tochter das Wo

Und den Schorsch haben Sie kurzer Hand und rundweg
abgewiesen ? "

„ Ja ; er wird net wiederkommen .
"

„ Von dem jungen Herrn Grau war dabei nicht die
Rede ?"

„ Ter Mensch hat nur gesagt , ich sollt blos net denken,
daß ich den Hermann zum Mann bekäm .

"

„ Schön . Und was haben Sie da gesagt ? "

„ Gesagt ? N '
x ! Meine rechte Hand hat er für seine

Unverschämtheit im Gesicht verspürt ! "

„ Hältst mir blos sagen sollen , Hannchen . Jesses , so
a Mädele , haut ein großes Mannsbild mitten ins Gesicht
und läßt sich nix nachher merken .

"

„Fräulein Hannchen , Sie selbst haben von Hermann
Grau nicht gesprochen , ganz gewiß nicht ? "

„ Kein Wort .
"

„ Hat der Schorsch keine Drohungen ausgestoßen ?
Gegen Sie nicht und auch nicht gegen einen Andern ? "

„ Mag schon sein, er brummte allerlei Wörter vor sich
hin . Aber verstanden hab 's ich net und hab 's auch nimmer
verstehen wollen .

"

„ Hm ! Es ist mitunter doch gut , wenn man nicht
gar so kurz angebunden gewesen ist. Das sehen Sie jetzt.
Aber was versäumt ist , das ist nicht zu ändern . Was ist
der Schorsch für ein Mensch ? "

„ Ein Bursch , dem's Blut leicht zu Kopf steigt ! "

„Sie meinen , er sei jähzornig ? "

„ Das ist er ! "

„ Und wie ! " fiel Hölder ein ; „ hält doch einmal net
viel fehlt , und er hätt mich mit der Peitsch ' traktiert , weil
ich den Wagen ihm net schnell genug abschloß ! "

„ Gat ! Also — — doch das ist für Sie nichts , Fräu¬
lein Hannchen . Sie wollen morgen früh reisen ? Nun da
Sie keine Aussagen zur Sache selbst machen können , steht
dem nichts entgegen . Schlimmstenfalls werden Sie noch

fort auf Oser , der am 23 . Febr . verhaftet wurde und den
Diebstahl zugestand . Der ärztliche Sachverständige sprach
sich nicht für Unzurechnungsfähigkeit , sondern für moralischen
Schwachsinn aus ; doch ist die Zurechnungsfähigkeit wesent¬
lich abgeschwächt . Das Urteil lautete auf 4 Monate 15 Tage
Gefängnis , worauf 3 Monate der Untersuchungshaft onge-
rechnet werden .

* CMerfchitderes, ) In Cannstatt entleibte sich die
Ende der 20er Jahre stehende Uhrmachersehefrau Henieler
durch einen Revolverschuß . — Cementwarenfabrikant M . in
Keßbronn schickte seinen Buchhalter , den 25 Jahre alten
Max Adolf Brenthel von Döbeln mit dem Fahrrad und
302 Mark nach Henigkosen mit dem Auftrag , das Geld bei
dem dortigen Postamt einzvzahlen . Brenthel kam aber nicht
mehr zurück, ist vielmehr — ohne die Posteinzahlung gemacht
zu haben — mit Geld und Fahrrad spurlos verschwunden .— In der Nacht vom Freitag auf Samstag haben in
Obermusbach 3 geriebene Gauner den Kaufladen des
Joh . Finkbeiner mit einem nächtlichen Besuch beehrt und
bei dieser Gelegenheit 50 Mark in „ bessere Verwahrung "
genommen .

* Ein eigenartiges Vermächtnis hat der kürzlich ver¬
storbene frühere langjährige Stadtverordnete , Privatier Karl
Muutz in Karlsruhe hinterlasfen . Er stiftete ein Kapital
von 20000 Mark , dessen Zinsen alljährlich einem braven
unbescholtenen Geschäftsmann « zufallen sollen , dem das
Geld zum Emporkommen seines Geschäfts fehlt . Der Karls¬
ruher Stadtrat hat dieses Vermächtnis angenommen . Außer¬
dem hat Herr Muutz weitere 10 000 Mark an verschiedene
Wohltätigkeitsvereine und Anstalten vermocht . Der Name
des Herrn Muntz soll in die Ehrentafel im Treppenhause
des Rathauses eivgravicrt werden .

* Merlin , 6 . Juni . Ein Todesfall an Pest ist hier
vorgekommcn . Wie die hiesigen Blätter melden , infizierte
sich der unter pestverdächtigen Erscheinungen gestorbene Arzt
Sachs , der seit 5 Wochen am Institute für Jnfektions -
arbeiten praktizierte , um sich weiter an bakteriologischen
Arbeiten auszubilden , durch einen Hautriß und sagte niemand
etwas von dem Vorfälle . Am Donnerstag verschlimmerte
sich das Hebel derart , daß er das Krankenhaus Charlotten¬
burg aussuchen mußte . Dort erkannte man sofort den Cha¬
rakter der Ansteckung und ließ Sachs unverzüglich nach der
Charitee bringen , wo er in einer Isolierbaracke behandelt
wurde , aber bereits gestern Nachmittag starb . Zu dem Pest¬
falle in Berlin liegen noch folgende Einzelheiten vor . Der
bei den Pestforschungen verunglückte Dr . Sachs war etwas
tuberkulös , außerdem hatte er vor einiger Zeit an Lungen¬
entzündung gelitten ; daher wirkte die Ansteckung, die er sich
durch Einatmung von Zerstäubungen und einen Hautriß
zugezogen , so schnell, daß sie in kurzer Zeit zum Tode
führte . Nach der Obduktion wurde die Leiche sofort in
große karbolgetränkte Tücher eingewickelt, der verlötete Zink¬
sarg wurde in einen Holzsarg gebracht und am Samstag
abend auf dem Friedhof der jüdischen Gemeinde beigesetzt.
Niemand außer den Trägern wohnte der Bestattung bei .

* Merlin , 8 . Juni . Das hiesige venezolanische Konsulat
erhielt die amtliche Mitteilung von einem entscheidenden
Sieg der venezolanischen Regierung über die Revolution .

* Merlin , 9 . Juni . Einen Aufruf für die Reichstags¬
wahlen erläßt der Vorstand des Vereins inaktiver Offiziere
der deutschen Armee und Marine . Er erklärt es als drin¬
gend geboten , daß alle patriotisch gesinnten Männer au
den Wahlen teilnehmen , denn es komme auf jede einzelne
Stimme an .

* Merliu , 9 . Juni . Nunmehr ist auch der Wärter des
an der Pest gestorbenen Dr . Sachs an pestverdächtigen
Erscheinungen erkrankt .

* (Ein schwarzes Blatt in der Selbstmordchronik .) Der
Monat Mai 1903 wird in der Geschichte Berlins zu

o § L '"

*»-» L ^

8 -k
<2 8

^ 8
arr

.6-
's

s krk

2d A

-
8 v-
SK

L 8 »- 8
bv -S

ÄZ8
0

-Tt kH-

, rs

»1

einmal hierher geladen werden . Die zehn Meilen , die Son¬
nenfeld von ihrem neuen Aufenthaltsort trennen , sind ja
bald zurückgelegt . Leben Sie wohl und viel Glück in der Welt ! "

„ Herzlichen Dank , Herr Kommissar .
"

„ Das Mädele freut ' sich, daß Jeder ihr so gute Wünsch '
mit auf den Weg gibt ! " sagte Lebrecht Hölder , seine Mütze
zwischen den Fingern drehend , während seine Tochter be¬
reits der Tür zuschritt .

„ Und das Hannchen verdients auch I " lautete die freund¬
liche Antwort . „ Wenn Sie 's nur nicht mal bereuen , das
Mädchen in die Fremde geschickt zu haben .

"
Mit ein paar Schritten seiner langen Beine war Höl¬

der zum Tisch des Beamten zurück : „ Wenn 's net Ihr
Glück sein tät , hätt ' ich das Mädele auch , weiß Gott , in
Sonnenfeld behalten . "

„ Wenn 's mit dem Glücke blos stimmt I "

Hölder nickte stegesgewiß und dann folgte er eilig sei¬
ner schmucken Tochter , die mit ihrer Hellen Stimme schon
mahnte : „ Aber Vater !"

Eben waren sie hinaus , als der Kommissar schellte
und dem eintretenden Polizeibeamten befahl , den Postillon
Schorsch morgen mit dem Frühesten zur Vernehmung vor -
zufübren .

Es schlug gerade Mitternacht vom Turm , als Hann¬
chen und ihr Vater wieder zu Hause ankamen . Frau Elise
Hölder saß am Tische strickend bei der Lampe , die stählernen
Nadeln klirrten nur so, so aufgeregt war die würdige Frau .
Natürlich hatte sie die Citierung ihrer Tochter zum Sonnen -
felder Rathause nicht für sich behalten können , mit einer
Nachbarin zur Rechten und zur Linken hatte sie ein paar
Worte darüber gewechselt, die von neugierigen Ohren , die
hinter leise geöffneten Fenstern lauschten , vernommen und
schnell weiter verbreitet wurden . So war es denn nicht
auffällig , wenn sich trotz der späten Stunde sich noch Licht
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trauriger Berühmtheit gelangen. Die Zahl der Selbstmorde,
die der verflossene „ Wonnemonat " aufweist , steht in der
Chronik der Reich shauptstadt bisher ohne Beispiel da.
Nicht weniger als 61 Personen haben im vorigen Monat
durch Selbstmord geendet , also täglich 2 . Von diesen waren
33 Männer und 28 Frauen. 25 der männlichen Lebens¬
müden hatten das 25 . Lebensjahr bereits überschritten , 8
waren weniger als 25 Jahre alt und davon 4 unmündig.
Von den weiblichen Personen waren 12 über, 16 unter 25
Jahre alt, eine davon war ein Kivd im Alter von 13 Jahren !

* lieber wunderbare Versuche mit dem neuen Metall
Radium " berichtet der Petersburger Gelehrte London in

der Berliner Klinischen Wochenschrift . Das Radium ist
imstande , ein Säugetier aus der Entfernung zu töten . Blinde
erkannten im dunklen Zimmer auf einem von Radium be¬
leuchteten Schirm die Schattenrisse der darauf liegenden
Gegenstände. Zwei blinde Knaben haben auf diese Weise
bereits das ganze russische Alphabet gelernt und können
ganze Worte lesen.

* Die Reichsbank hat ihren Diskont auf 4, den Lom¬
bardzinsfuß auf 5o/g erhöht.

* Während der Sängertage sind in Irankfvrt a. M.
etwa 50 Personen verhaftet worden. Darunter befinden
sich nach dortigen Blättern mehrere Leute , die in der
Trunkenheit Majestätsbeleidigungen ausgestoßen haben, so
ein Buchbindermeister, der beim Vorbeifahren des Kaisers
rief : „Das ist er ! " und eine Drohung laut werden ließ .
Die größte Anzahl der Verhafteten hat Diebstähle aus¬
geführt, Uhrketten und besonders Geldbörsen gestohlen . Bei
einem Spitzbuben wurden nicht weniger als 11 Damen¬
portemonnais gefunden ; sie waren aber schon geleert . Eine
festgenommene Diebsgesellschaft von sechs Personen war
extra aus Essen gekommen, um Gastvorstellungen zu geben .

* Der deutsche Kaiser hat zum Schluß des Frankfurter
Wettgesangs an die Dirigenten eine längere Ansprache ge¬
halten, in der er ausführte , er erkenne an, daß bei oft ganz
hervorragendem Material teilweise vorzügliche Leistungen
zu Gehör gebracht worden seien. Er bedaure aber, daß
das Volkslied, welches Männergesangvereine vor allem
pflegen müßten, zu wenig berücksichtigt worden sei . Er
werde eine Sammlung aller deutschen Volkslieder veran¬
stalten lassen , die den Vereinen billig und einfach zugänglich
gemacht werden sollen . Sehr erfreut sei er gewesen, aus
den Mitgliederlisten zu ersehen , wieviel Sänger aus dem
arbeitenden Stande den Vereinen angehören.

* ZLreskau, 8 . Juni . In sämtlichen katholischen Kirchen
der Breslauer Diözese wurde gestern ein Hirtenschreiben des
Kardinal Fürstbischofs Dr. Kopp verlesen , in dem er dringend
vor der sozialdemokratischen und der oberschlestschen national -
polnischen Presse warnt .

* Kamkurg , 6 . Juni . Die Wertpapiere , die dem
internationalen Bankräuber Brown bei seinem Versuch , fle
bei einer hiesigen Bank zu veräußern , abgenommenwurden,
entstammen dem am 18 . September 1902 in Genf aus einer
Postkutsche verübten großen Diebstahl. Der Gesamtwert
der beschlagnahmten Wertpapiere beträgt 21,000 Mk . Bei
jenem Diebstahl waren ca . 75,000 Franks an Papieren
entwendet worden.

Ausländisches .
* Wie« , 9 . Juni . Lemberger Blätter erhielten Mel¬

dungen über eine neue russische Judenhetze, deren Schau¬
platz am Sonntag das Städtchen Beresteczko, vier Meilen
von Brody entfernt war . 20 000 Bauern , die anläßlich
des Jahrmarkts dahin kamen , drohten den Juden mit einem
Gemetzel wie in Kischeneff. Unter den Juden entstand eine
Panik . Alle Läden wurden geschlossen und der Gouverneur
wurde telegraphisch um Hilfe ersucht . Hunderte von Juden

hinter den Fenstern zeigte, und leichte Bewegungen der Gar¬
dinen und Vorhänge verrieten, daß spähende Augen dahinter
sich zu überzeugen trachteten , ob man Hölders nicht gleich
oben in Nummer Sicher behalten habe. Denn in Sonnen¬
feld war , wie in mancher kleinen Stadt , nicht allein die
Antipathie gegen jede „ Geschäftsverbindung" mit der Poli¬
zei sehr groß, man glaubte auch mit behaglichem Grußeln ,
daß die Meisten , die vor den strengen Herrn Kommissar ge¬
laden würden, gleich dort bleiben müßten.

Und nun besonders, wenn cs sich um eine solche
schwere Sache und ein Zeugen-Verhör in halber Nacht handelt !

Hannchen hatte gleichmütig ihre Beobachtungen gemacht ,
aber das seelische Gleichgewicht ihres Vaters war doch ein
paar Minuten lang recht bedenklich ins Schwanken geraten,als der Spitzfindige aus dem „ Hirschen " ihnen beiden be¬
gegnete und die „ harmlose" Frage stellte : „ Na, auch ein
Bischen spazieren gewesen ? "

„ Hätte Hannchen den erbitterten Vater nicht fest am
Arm gehalten, es hätte trotz des gerade mahnenden Nacht¬
wächters in den idyllischen Sonnenfelder Straßen noch eine
Rauferei gegeben . So wurde die Gegnerschaft mit der
Zungenspitze ausgefochten.

„ So sind die Leut ! " sagte Hölder mit bebender
Stimme . „ Siehst, Hannchen, was heut Alles gekommen
ist !"

Sie nickte : „ Der Zufall hat wirklich merkwürdig sein
Spiel getrieben . . . .

"
Frau Elise Hölder hatte nun endlich den wahrheits¬

getreuen Bericht über die Vernehmung Hannchens von
Mann und Tochter zweimal vernommen, und dabei mit
aller Entschiedenheit sich gegen die mögliche Annahme ge¬
wehrt, daß der Schorsch , der zu ihrer „ seligen Pat ' Freund¬
schaft " gehörte, etwas mit der Geschichte zu tun haben
könne , als der alte Lebrecht mit einem kräftigen Kernwort
erklärte , er könne nicht mehr die Augen aufhalten , und

verließen flüchtend Berestezko ; sie kamen im österreichischen
Grenzort Uzyn an. Nähere Einzelheiten fehlen bisher .

* Wie«, 9 . Juni . Klofac macht in seiner Rede im Ab¬
geordnetenhaus Oestereich -Ungarn für die kulturellen und
politischen Mißstände in den okkupierten Provinzen und für
die Unruhen auf dem Balkan verantwortlich. Er greift
Goluchowski und das Kaiserhaus scharf an und wendet sich
gegen die diplomatischen Vertreter Oesterreichs.

* Baris, 9 . Juni . Der frühere radikale Minister¬
präsident Goblet veröffentlicht in der Revue politique et
Parlamentäre unter dem Titel : „ Wohin steuern wir ? " einen
Artikel , in dem er sagte : Noch niemals habe sich Frank¬
reich, seitdem die Republik endgültig begründet worden sei
und von Republikanern regiert werde, in einer so kritischen
Lage befunden wie jetzt. Zum erstenmal fanden sich
gegnerische Parteien in den Kirchenstätten ein, um angesichts
der Polizei zu raufen . Das sei der reine Religions - und
Bürgerkrieg. Man müsse diesem Zustand möglichst rasch
ein Ende machen , nicht nur um dem Lande den inneren
Frieden zu geben, sondern auch vom Gesichtspunkte der
auswärtigen Politik aus ; denn welche Rolle solle ein Volk
in der Welt spielen , das sich nicht fähig zeige, sich selbst zu
regieren? Die ganze Entwicklung der Kongregationen habe
mit Recht die Aufmerksamkeit der Staatsgewalt auf sich ge¬
zogen . Man hätte dem Fortschritt und den Mißbräuchen
dieser Kongregationen Einhalt tun müssen , aber ohne die
Freiheit der Person , des Glaubens und der Gesinnungen
zu verletzen . Falls die gegenwärtige Politik bis zu ihrem
Ende durchgeführt werden sollte , laufe man Gefahr , die
Republik der schlimmsten Reaktion und dem Klerikalismus
preiszugeben, den man gerade zerstören wollte. Anderer¬
seits wäre ein Zurückweichen gleichbedeutend mit einem Sieg
aller Feinde der Republik. Man müsse sich mit Angst
fragen, wohin das führen solle. — Die oppositionellen
Blätter geben diesen Artikel Goblets mit sichtlicher Be¬
friedigung wieder und hoffen , daß er einen Eindruck auf
die Deputiertenkammer machen werde .

* Baris , 6 . Juni . Marineminister Pelletan hat einem
Berichterstatter des Radikal erklärt, daß er die Absicht habe,
die großen Flottenmanöver abzuschaffen . Er sehe nicht die
Notwendigkeit ein, eine Million Frs . für Manöver aus¬
zugeben , die er für unnütz halte.

* Marseille » 8 . Juni . Der Nationalverband der See¬
leute hat an die Bevölkerung einen Protest gerichtet gegen
den Mangel an Sicherheit auf den Handelsschiffen. Darin
wird der Unglücksfall des Liban auf die unzureichende Be¬
satzung und den schadhaften Zustand der Boote und Rettungs -
einrichtungen zurückgeführt und verlangt , daß Schiffe von
solcher Beschaffenheit zwangsweise verhindert werden, in See
zu gehen . Der Stadtrat beschloß , die Beerdigung der Er¬
trunkenen , deren Leichen nicht von ihren Angehörigen bean¬
sprucht werden , auf Kosten der Stadt vorzunehmen und be¬
willigte 5000 Frauken zur ersten Hilfeleistung.

* Sofia , 8 . Juni . Heute vormittag fand ein stark be¬
suchtes mazedonisches Meeting statt. Ursprünglich war be¬
absichtigt , Redner aller Parteien sprechen zu lassen , allein man
begnügte sich schließlich mit Michailowski. Dieser erklärte ,
daß er. trotzdem er Panslawist sei, die jetzige Politik eines
direkten Einvernehmens mit dem Feinde gutheiße. Die von
der Versammlung gefaßte Resolution fordert aber die Re¬
gierung auf, zum Aeußersten zu schreiten , wenn dieser Ver¬
such erfolglos bleiben sollte .

* Sofia, 9 . Juni . Das bulgarische Kriegsministerium
bestellte in Steher neuerdings 50 000 Mannlicher -Gewehre
samt Munition .

* Ko«fla«tinopel, 7 . Juni . 280 Familien aus Hotti
und Gruda, darunter 78 Bewaffnete, überschritten gestern
die montenegrinische Grenze und wurden auf motenegrinischem
Gebiete entwaffnet und in das Innere gebracht. Der mon¬
tenegrinische Gesandte in Konstantinopel Bakitsch , unternahm

morgen müsse er schon um fünf in den Dienst, weil er nach¬
her eine Stunde frei habe, um Hannchen zur Eisenbahn
bringen zu können .

Da endlich trennte man sich , ohne viele Worte , auch
kaum zärtlicher als sonst . Die Aufregung hatte von dem
Trennungsschmerz schon zuviel fortgeschwemmt . Hannchen,
um 6 bist Du wach ! " erinnerte Frau Hölder . „ Ja
Mutterle ! " war die bestimmte Antwort . „ Könnt ' die ganze
Nacht durch Wachen.

" — „ Sollst aber net , murrte die um¬
sichtige Frau , „ wenn wir zur Christel -Base nach der großen
Stadt kommen und Du machst Dann ein verschlafen Gesicht ,
was soll ' n die Leut ' denken.

"
„ Die Leut' in der großen Stadt würden sich wohl

gar nicht um sie junges Ding kümmern ! " dachte Hannchen
bei sich , aber warum sollte sie es sagen ? Dazu Paßte die
Zeit nicht mehr.

So ging sie zur Tür . Mit einem Male gab's einen
Hellen Klang . Sie beugte sich schnell zu den weißgescheuerten
Dielen, da lag ein Stück des dünnen goldnen Halskettchens,
das sie trug . Sie hielt es empor, die Glieder hatten sich
gelöst.

„ Was das nun wieder bedeutet ? " meinte die Mutter .
„ Wenn 's bloß erst Morgen wär ' ! "

„ Und Hannchen meinte es auch ; hatte der ungestüme
Hermann etwa bei der plötzlichen Umarmung das Kettchen
zerrissen ? Sie errötete , verbarg dann das zur Erde ge¬
fallene Stück in der Tasche und ging schnell in ihr be¬
scheidenes Stübchen , das in den Hausgarten schaute .

Sie verriegelte heute, was sonst nicht geschah, die
Tür . Warum ? Das wußte sie selbst nicht . Eine seltsame
Beklommenheit , war es Abschiedswchmut ? hatte sie mit
einem Male überfallen. Sie hatte am Abend viel crUbt,
und ihre Nerven hatten sie nicht im Stich gelassen . Jetzt
mit einem Male meinte sie , es drehe sich Alles vor ihren
Augen. Unwillkürlich sank sie au dem kleinen Nähtisch am

bei der Pforte wegen der Heimschaffung dieser 280 Familien
Schritte.

* Wsttstovatz , 7 . Juni . Gestern wurde in unserer in einer
Entfernung von 14 Kilometern von der Verbindungsbahn
Nisch-Uesküb gelegenen Stadt das Erscheinen einer Bande
von 165 Mann gemeldet . Es wurden Truppen ausgeschickt,die die Bande umzingelten und nach sechsstündigem Kampfe
aufrieben. Die Bande hatte eine Anzahl Bomben und war
mit Grasgewehren bewaffnet . Man ist erstaunt, daß sie so
nahe an die Stadt herankommen konnte .

* Menschen können die riesigen Waldbrände in Kanada
nicht mehr hemmen . Sie werden erst aufhören, wenn Regen¬
güsse sie löschen oder große Gewässer und umfänglichewald¬
lose Gebiete ihnen ein Ziel setzen . Der Rauch erstreckt sich
auf Hunderte von Quadratmeilen . Selbst die Schiffahrt an
der nordamerikanischen Küste wird von diesem Rauch be¬
lästigt, fuhr doch der große Postdampfer „ Deutschland" da¬
bei auf eine Sandbank auf.

* St . Lo«is , 9 . Juni. Eine Zahl Städte an der
Oftseite des Mississippi steht 8—10 Fuß tief unter Wasser.
Die Einwohner werden mit Booten aus den Häusern be¬
fördert. Der Eisenbahnverkehr ist fast überall eingestellt .

* Algier, 2 . Juni . Von der Oase Figig wird gemeldet,
daß große Scharen von Berbern und anderen Stämmen
sich zum heiligen Krieg gegen Frankreich rüsten.

* Aus Algier wird berichtet : Die Zusammenziehung
der französischen Truppen an der marokkanischen Grenze
ist soweit beendet , daß die Operationen heute oder morgen
beginnen werden . Die Marokkaner sind durch zahlreiche
Nachschübe verstärkt worden. Wie amtlich mitgeteilt wird,werden Melinitgranaten aus dem Grunde angewendet , weil
die Verieidigungswerke von Fibig und Zenaga aus getrock¬
neten Ziegelsteinen hergestellt sind , so daß nicht explodierende
Geschosse die Mauern nur durchlöchern, aber nicht zerstören
würden . Die französischen Journalisten dürfen die Truppen
nicht begleiten , sie werden vielmehr erst dann zugelasfen
werden , wenn nach dem Gutachten der Militärbehörden keine
Gefahr mehr für sie vorhanden ist.

* Wie dem Standard aus Johavrresöurg gemcldet
wird, hat die holländische Partei beschlossen, an den poli¬
tischen Angelegenheiten in Transvaal tätigen Anteil zu
nehmen. Versammlungen zu diesem Zweck sollen in Kürze
einberufen werden .

Handel « nd Verkehr .
* Stuttgart , 6 Juni . (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus kg .

Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts bis zu 6 Jahren 71— 73 Pfg . ; Farren (Bullen) : vollfleischige
höchsten Schlachtwerts 58 - 59 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56 —58 Pfg . ; gering genährte — bis — Pfg ., Kabbeln
(Färsen), Kühe : voMeischige , ausgemästete Kalbeln, höchsten Schlacht¬
werts 64—65 Pfg . , ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 63 bis 64 Pfg. , mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58 bis 60 Pfg., gering genährte Kalbeln und Kühe
35 bis 45 Pfg. ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast ) und
beste Saugkälber 92— 96 Pfg. , mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 88 — 92 Pfg , geringe Saugkälber — bis — Pfg. Schweine :
oollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 ' 4 Jahr
54 — 55 Pfg . , fleischige 52—54 Pfg ; gering entwickelte alte, sowie
Sauen und Eber 45 bis 47 Pf . Verlauf des Marktes Verkauf
mittelmäßig.

Konkurse.
Gottliebin Reuter , geb . Trefz , in Osthelm , Landhausstr. 189.

Johann Georg Fischer, Mehlhändler in Laupheim . Ernst Schmerle,
Mechaniker in Aalen. Nachlaß des Johannes Baur , Webers in
Machtolsheim. Gebr Mesle , (zum Schützen ) , offene Handelsgesell¬
schaft in Tuttlingen . Otto Mesle , Bierbrauer in Tuttlingen . Georg
Mesle , Bierbrauer in Tuttlingen , beide Inhaber der offenen Handels¬
gesellschaft Gebr. Mesle. Nachlaß des verstorbenen Konrad Grießer,
L-chlüssclwirts von Wellenlängen . Emilie Bestlin Witwe, Jnhab . einer
Kolonialwaren- und Delikatessenhandlung in Rottweil. Anton Eckle ,
Schuhmacher und Häiwler in Großsachsenheim .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig.

Fenster, ihrem Lieblinglplatz , auf die Kniee und preßte die
Stirn auf die Holzplatte . Darüb r vergingen mehrere
Minuten . Allgemach ward Hannchen wieder ruhiger und
richtete sich empor ; daun blickte sie umher : Das ganze
Stübchen war angefüllt mit Erinnerungen an die Jugenö ,
da waren Photographien , Albums , Blumensträuße, Kränze
und dergleichen mehr. Da che Noten für die meisterhaft
beherrschte Zither ; das Piano und die Musikstücke befanden
sich unten in der Wohnstube. Es war kein neues In¬
strument, das Lebrecht Holder seiner Tochter zum letzten
Geburtstag geschenkt hatte, aber es hatte noch einen schönen
Klang , und das junge Mädchen, das Dank der Freundlich¬
keit ihrer Lehrer schon seit mehreren Jahren recht geläufig
spielen konnte , hatte doch nun allein üben und neue Lieder
einstudieren können . Denn das Singen blieb doch immer
die Hauptsache.

Was ihr besonders am Herzen lag , hatte Hannchen
bereits zusammenzepackt , alles Uebrige sollte bleiben bis zur
recht baldigen Heimkehr , wie sie immer wieder vor sich selbst
hinflüsterte. Die Eltern hielten's nicht lange aus, sie hielt's
nicht lange aus , also es mußte so kommen , wie sie wünschte
und hoffte .

Mit leiser Hand strich sie noch liebkosend über dies
und jenes Stück, lächelnd beobachtete sie zwei einfache
Puppen, die, aus der Kiuderzeit aufbewahrt einen Ehren¬
platz im obersten Kommoden- Schubfach einnahmen. Sie
fühlte sich noch immer lustig und leicht , wie ein Kind , und
doch war 's lang vorbei, vorbei für immer . . .

Aus dem von Weißen Gardinen halb verhüllten Fen¬
ster schaute man hinüber zu den blauen Waldbergen ; das
dunkle Nadelholz war jetzt vom leuchtenden Mondeslicht
überflutet, lauge Schatten warlen die Stämme nach unten .
Und drüben an der Ecke ragte der Heidenturm empor, err st,
fest, trutzig .

(Fortsetzung folgt.)



SPiekberg .

Langholz -

Verkauf .
Am Freitag ,

de« 12 . d . M ,
- vormittags 10 Uhr ,
kommen auf hies.
„ Rathaus aus dem
' Gcmeindewald

Halde
105 JestrneLer

zum Verkauf .
Liebhaber sind eingeladen .

Genreinbennt
A l t e n st e i g.

Freim .
e/Ä Feuerwehr !

Am nächsten Sonntag
, de« 14 . d . Mts -, morgens

6 2 Uhr , rückt die

zu einer Uebung aus .
Verfehlungen werden bestraft .

Das Kommando .
Beuren .

Dell Hellgrasertrag
von 4 Morgen HltUswiefen am
Ortsweg hier verkauft am
Samstag de« 13 . Jnni d. I . ,

nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stelle an einen oder
mehrere Liebhaber

Jakob Kirn
A l t e n st e i g.

Feinste « vollsaftige «
Emmenthaler - Käse

feinsten vollfaftige «
Schweizer - Käse

feinsten Allgäner
Kräuter - Käse

feinste» Allgäuer
Staniol -Rahnr Käse

feinste Sützrahm-
Tafelbutter

empfiehlt

Ehr. BnrOard ;r.
Nagold .

Zur Mostbereitung empfehle

iS. neue Corinthen
sehr billig , sowie großbeerige

zu gütiger Abnahme
Christian Schwarz.

Bahnhofstraße .

Altenfteig .

Arbeitrrhosen
Arbritrrhrmdrn
Arbeiterlilousrn
Arbriterschürze
empfiehlt

Tuch - und Kleiderhandlung .

Fünfbronn .
Vergebung

vsn Van -Arbeiten .
Die bei Einrichtung eines Rtgistraturzirnmers vorkommenden

Arbeiten werden im Wege schriftlichen Angebots vergeben .
Es beträgt

die Maurerarbeit 75 Mk ., Zimmerarbeit 85 Mk ., Gipserarbeit
58 Mk . 07 Pfg ., Schreinerarbeit 110 Mk . , Glaserarbeit 29 Mk .
75 Pfg . , Schlosserarbeit 16 Mk .

Angebote sind in Prozenten der Anschlagsbeträge
bis S «*«irrt <rs , - au 13 . Irrirr 1903

nachmittags 2 Uhr
beim hiesigen Schultheißenamt einzureichen . Zur genannten Zeit findet
die Eröffnung der Angebote auf dem Rathaus hier statt , welcher die Be¬
werber anwohnen können .

Voranschläge und Bedingungen find auf hiesigem Rathaus aufgelegt .
Den 8 . Juni 1903 .

Schnltheißenamt .

Mein Lager in
Altenfteig .

skldÜMMU ttMgkhSllMM
UTLLSL

t in Gebinden nnd offen von 20 Liter ab,
^ empfehle zu billigsten Preisen

P Louis Kuppler
^ z Svürrerr Berunr .

4 - VE
" Rein gehaltene »

ch Frnchtbranntwri »
empfiehlt billigst

4 '

r
4 -

4 -

4 *

4 -

4 ^

4 -

4.
4 -

4 -

4 -

4.
4 '

4 -

4 -
der Obige .

^

Mttensteig . ^
^ Empfehle wein reichhaltiges Lager in H

Heu - und Dunggabeln »
2 -, 3 - und 4zinkig G

deutsch und amerik. Fabrikat

empfiehlt ^
tz Wilh . Seih . Uhrmachertz
H in ^ fakzgrafeuweiker
K sein großes Lager in
» Taschenuhren , für Herrenv L^tz. u . Damen , sowie Hlegukatöre
y Wecker u . Gewichtsuhren
H nach neuesten Mustern und bester s
^ Qualität , bei 2jähriger Garantie , j
S «D » Reparaturen rasch^ und billigst . ^s

Notizbücher
empfiehlt

W . Rieker .

rr . f . rv .

^ errve ^ en ,

Kandlchl
'
epprechen -

«mW w Zkilrallk

:

zu billigsten Preisen

_ Von heute ab gebe ich auf meine ohnehin schon sehr
G billigen Preise
^ g «rvirievtS rrrrd « » gcrVnievte

K Damenhüte . Damensackette ,
I Kragen , Golf Capes

t 2 V
"

„ ksdstt
M ferner empfehle ich mein großes Lager in

R DamenbLoirsen , Knaben - Anzüge
T nnd -Blousen , Unterröcke , Kinder -
H kleidchen , Äöckchen , Tragkleid -
^ chen. Wagendecken rc.

1 ?

^ Eserrtzerrrferr .

K Anzeige 6c Empfehlung . A
Mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ich mein Us

^ Kasthaus zürn Lamm A
n an Hrn . Georg Schrade käuflich abgetreten habe und nächsten M

Ssnnters » de » 14 . Irrrri ^
M letztmals wirtschafte , wozu ich noch freundlich einlade . ü
IS Für das mir seither erwiesene Wohlwollen spreche ich meinen ZH
11 herzlichste « Dank aus und bitte , dasselbe auch auf meinen M

Nachfolger übertragen zu wollen . ^
^ Hochachtungsvoll ^

U K . vürr.
A — - A
^ Auf Vorstehendes höflich Bezug nehmend empfehle ich das ^
A von mir erkaufte A

^ KaAHaus zum Lamm Ä
n « zu zahlreicher Einkehr und werde ich mich jederzeit bestreben , werte WB
^ Gäste aufs Zufriedenstellendste zu bedienen .
^ Hochachtungsvoll ^

U Ksorg 8ellrsllk . ^
- AS ..

« » » » » » » « » » » « » » » » « » » » » » » »

§ Ilktsnlleig .

1 Zeimu - llWkeliliiM
8ßMöll8SN8Sll, 8tsxr . 8KH8SII
§ Ü8rI(üIk88SN8Kll,ktkU6N !lMhöI'86II8kll

LU88ksM88-8Sll88Il
8texr. und kieuenbürher 8iedö!ii «

M » rrteo jrbov M

8 8sn8SMürdk r
8 ^ üWf« aus Ha!z und Zink I
» LkMö Nsilsuller Völl8tkjiis »
I8s »8öilrings , einfache und verstellbare»
Gin schöner Answahl billigst bei G

» N
'
. i . »

» »
» « « » » » » » » » » » « » » « » » » » » » » »

Altensteig .

8piegel
^ LN . vsr 'Zsk .

^ gibt zn billigen Preisen ab

Meder .

r

s
K
r
r
L

Ehr. Schwarz, Dahnhofjir
Wagokd

empfiehlt

Kleiderstoffe
Klnse» und

Ktstderzeuglen
Damen- und

Kiuder-SMrzen
- n schöner Auswrhl billigst

8 SLkO » 4 Itt « N
—— bsster-

bei 6vbr . 81eus, Lssliuxen
(Isriieroi L l 'relvr 'temankLdrist.

A l t e n st c ä g.
Einen Wurf schöne

Milch
schmeine

verkauft am Freitag den 12 . Juni
vormittags 10 Uhr

Jakob Schwarz .
Wirt 's Witwe .

bei
Geschäftsbücher

W Rieker

Haber neuer

Fruchtvrrise .
Calw , 6. Juni .

7 40 7 28 7 20

Gestorbene :
Freudenstadt : I . F . Müller , Sattler ,

47 Jahre .
Eßlingen : Robert Greiß , Kaufmann ,

52 Jahre . ,
Sondernach : Johann Georg Mayer , res .

Schultheiß , 75 Jahre .
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